
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Louis Ferdinand Prinz von Preußen

Unruh, Fritz

Berlin, 1921

Szene IV

urn:nbn:de:bsz:31-85470

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-85470


Louis Ferdinand : Sfſſt !

Engel : Groͤßte Erregung ! Oben im Hof die Offtziere alle

zum Schloß !

Reimer : Mein Mundſtuͤck dabei verloren . . .
Louis Ferdinand : Leiſe ! Weckt Egidy . ) Egidy !
v. Egidy ooertraͤumt ) : Ich ſah ſie in einem ſehr bunten

Bild !

Louis Ferdinand : Vorauf in den Hof . (öv. Egidy ver⸗

ſchlafen ab , Louis Ferdinand geht zum Tiſch zuruͤck) Ihr Lieben !

Mein Angelikus ! ( Ab. )

Duſſeck : g, ſis , ſis ! . . . ( Summt . )

Engel : Kapellmeiſter ?

Duſſeck : Trinkt ! — ſis , g, g.

Reimer : ?

Duſſeck : Am Feuer die Finger gelentig !
Engel : Programm ?

Schulze : Die Froſtbeulen fucken ſchon .

Reimer : Was ſummt Meiſter Duſſeck ?

Duſſeck CTakt ſchlagend mit der Pfeife , ſingt ) : g fis , fis — fis ,

9 = 9 , h. d —e , d, e, h. g.

Engel ( ſingt ) : g, fis , fis . . .

Dufſeck : Huͤpft in eure Notenlinien !

Muſikanten k(eckig in ihren Bewegungen , huſchen an die Wand
und nehmen die von Duſſeck geſummte Melodie auf ihren In⸗
ſtrumenten auf [ Sonate 20, Opus 42, Nr . 2, von Beethoven ) .

M 7
Bitte ?

9

Vierte Szene .

Hof vor der Weinſtube mit zwei Tordurchblicken auf Berlin .

Wieſel : Schnell das Koſtuͤm fort ! Ihre Kameraden !

( Reißt Egidy den Malkittel ab. )
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v. Vaͤhlen ( nit andern Offtzieren zuruͤc : Keine Rede , daß

der Kronrat zu Ende !

Graf v. Rohr : Irgendein Schuft hatte ſich einen Witz

gemacht !

Offiziere : Weitergetrunken ! Egidy !

Graf v. Rohr : Schon genug von den Genialitaͤtsleuten ?

Ferdinand( Aus dem Keller hoͤrt man Muſik : g, ſis , fis uſw . Lonis

erſcheint . )

Louis Ferdinand : Noch gewoͤhnlicher Stammtiſchdunſt ?

Graf v. Rohr ( der ſich wie die andern erhoben ) :Die Lange⸗

5
Hoheit !

Vahlen : Die widerſpenſtigen Sekunden ! Hoheit !

Gläß v. Rohr : Wird es Krieg geben ?

Louis Ferdinand : Nur den Kopf klar ! Niemand weiß ,

wann der Koͤnig uns braucht .

Wieſel : Iſt es erlaubt ,

ſchließen .

Louis Ferdinand : Als ich hineinging , warf die Tuͤr den

gleichen Schatten . Geht denn der Mond nicht von der Ste lle ?

( Ab, bleibt im Torweg ſichtbar . )

Wieſel ( er die Tuͤr zur Weinſtube geſchloſſen ) : Auf unſeres

Prinzen Geſundheit !

Alle : Von ganzem Herzen !

Graf v. Rohr : In ſeiner Naͤhe iſt mir immer , als waͤre

ich ſchon General !

v. Vahlen : Spricht der Prinz zu der Nacht ?

Graf v. Rohr : Nein . Zu den Sternen !

v. Egidy : „ O, daß ich tauſend Zungen haͤtte ! “ Ab . )

Graf v. Rohr : Was iſt mit Egidy los ! ?

Alle Offiziere : Hinterher !

v. Boͤm (iſt mit Buͤrgern im zweiten Torweg erſchienen ) :

den Maͤrchenberg wieder zu
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Kommt ! Stecht zu! Er haͤlt ein Vild auf den Degen geſpießt . )

„ Und wenn der olle Fritze kommt . . . ( uſw. )

Graf v. Rohr C6u den Kameraden ) : Stecht alle zu!

Offiziere ( durchſtechen das Bild ) : So laͤuft die ganze Reichs⸗

armee , Panduren und Franzoſen !

Wieſel : Auseinander ! CELouis Ferdinand tritt unter

Wirt : Halten zu Gnaden ! Mein wertvolles Gemaͤlde

Offiziere : Schurke !

Louis ißeandd: Napoleon ? Wetzen Sie Ihre Degen
an Pappe!

Offiziere : Das ſoll gutgemacht werden ! Alle Offtziere ab. )

Wirt ( dem Louis Ferdinand das Bild vor die Fuͤße geworfen ) :

Mein Kaiſerlicher Herr Prinz !
Louis Ferdinand : Aus dem Weg !

Buͤrger : Nicht von der Stelle ! Wo ſind die Muͤtzen? Den

Weg verſtellt ! Müten!
Wieſel : Dort bringt ſie Ihr Page !

Ein Buͤrger : Er ſchleicht wie ein Nachtwandler die Straße
herauf !

Buͤrger : Holt ihn !
Wirt : Fuͤr ' s Vaterland zu ſterben ,

Wuͤnſcht mancher ſich;
Tauſend Taler erben ,

Wuͤnſch ich mich.
( Mit Bild ab in die Weinſtube . )

Louis Ferdinand gu Heinz ) : Zu rechter Zeit !

Heinz ( mit Muͤtzen) : Ich habe die weiße Frau geſehen !
Ein Buͤrger : Der Knirps ſagt : Er hat die weiße Frau

geſehen !

Heinz : Prinz , in Ihrem Zimmer hat ſie geſtanden ! Solche

Augen !
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Buͤrger : Er hat einen glaͤſernen Blick !

Heinz : Dicht bei dem Bild der Koͤnigin ! Solche Finger !

Ein Buͤrger : Solche Finger ! Er macht die echten Geſpen⸗

ſterfinger !

Louis Ferdinand : Soll ich dir die Viſion deuten ?

Buͤrger : Deutet ſie ! Deutet ſie !

Wieſel : Eine Hofdame wird in die Wochen kommen !

Buͤrger : Hurra ! Eine richtige Verlegenheit !

Louis Ferdinand : Euer Gebruͤll wirft den Traͤumer um !

Heinz : Ich dachte , es gabe ſo eine Prophetin von Branden⸗

burg ! ( Ab. )

Ein Buͤrger : Er glaubt an die Prophetin von Branden⸗

burg !

Buͤrger : Unſere Huͤte! Teilt ſie jetzt aus !

Louis Ferdinand : Tretet vor mich hin ! In Ordnung !

Die Muͤtze gehoͤrt einem Schulze !

Buͤrger : Hier ! Hier ! Hier !

Ein Buͤrger ( faͤngt eine Muͤtze auf ) : Eine Muͤtze voll Gold !

Buͤrger : Hier ! Hier ! Hier ! Hier !

Louis Ferdinand : Geduld ! — Nummer zwei : muß ein

Buchhaͤndler ſein ! Der Hut riecht nach Leim ! Bei ſeinem

Leben huͤte er ſich, Freiheitsſchriften zu drucken !

Buͤrger : Wieſo ? Wieſo ?

Louis Ferdinand : Denkt an euren Nachbar Palm

aus Nuͤrnberg! Hat ihn nicht der Franzoſe ebendeshalb er⸗

ſchoſſen ! Gebt nur acht auf euer Gewerbe !

Buͤrger : Bruͤllt Krieg ! Vors Schloß !

Louis Ferdinand : Laßt mich zu Worte kommen ! Nun ,

ſo deckt eure Glatzen zu! Wirft alle Muͤtzen uͤber ſie . ) Sie

pruͤgeln ſich ums Gold !

Wieſel : Kommt es nicht von Ihrer Hand ?
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Ein Buͤrger : Ich will mein Recht !

Ein anderer Buͤrger : Es iſt nicht meine Muͤtze!

Ein dritter Buͤrger : Dieb ! Dieb !

Ein Buͤrger : Gnaͤdiger Prinz : Urteilen Sie ! Ich kann

nun einmal auf meinem Kopf keinen fremden Hut ertragen !

Louis Ferdinand : Dich geniert deines Nachbars Muͤtze?

Da kommt ihr in Aufregung , als handle es ſich um eure

Seligkeit !

Ein dritter Buͤrger : Wenn er aber eine fremde Muͤtze

hat !

Louis Ferdinand : Kann ſchon Muͤllers Schaͤdel nicht

Schulzens Ungeziefer erdulden ! Wie erſt werdet ihr in euren

Betten welſche Wanzen ertragen ? Die Franzoſen wuͤrden euch

auf dem Brot nicht die Butter laſſen !

Buͤrger : Wanzen ! Butter ! Macht Ihr Euch luſtig !

Graf Romberg ( kommt ) : Platz ! Platz , Leute ! Nehmt

Abſtand von meinen Fuͤßen!
Buͤrger : Ein Mann vom Hof !

Graf Romberg : Waͤr ich geuͤbter im Herumſteigen auf

Hinterhoͤfen! — Bedaure Eure Hoheit nicht , wie ich naͤm⸗

lich vermutete , in Ihrem Palais angetroffen zu haben .

Louis Ferdinand ( eißt ihm die Meldung fort ) : Fuͤr

mich ? Eine Order !

Graf Romberg : Platz ! Platz ! Gebt doch Platz ! ( Ab. )

Louis Ferdinand ( ieſt , dann ) : Haltet den Mann !

Buͤrger : Er iſt ſchon fort .

Louis Ferdinand : Daß ihn die Syree erſoffe ! —Schuft !

Buͤrger aum Louis Ferdinand ) : Ihr duͤrft nicht fort !

Louis Ferdinand : Teufel ! ! — Der Kronrat iſt aus !

( Will fort . )

Buͤrger : Sprecht . Iſt der Krieg ertlaͤrt ?
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Souverain , die erhabene Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen

haben mit dem Kaiſer der Franzoſen ein Schutzbuͤudnis ge⸗

ſchloſſen ! Buͤrger Berlins : Gott ſegne das Land und unſern

erhabenen Koͤnig! “ ( Tuſch ; ab. )

general ! Peitſchen her ! Freunde , bleibt nicht ſo furchtbar

ſtill ! Unſer Koͤnig iſt nicht ſchuld !

ſchuldlos iſt !

eine Gans von 1 Adler unterſcheiden ?

wechſeln ! Ein Tiger ſeine 8 Gu den Pagen , die auftreten ) :

Was wollt Ihr !

Louis Ferdinand : Ja : Allen Schranzen in M Aüsdelüss
Buͤrger : Magdeburg ? Trommelwirbel ! Ein Herold !

Herold anit Blaͤſern im Torweg ; Tuſchl ) : „ Notre Auguste

Louis Ferdinand : Halleluja ! Frieden ! Betet !

Buͤrger : Frieden !
5 6

Louis Ferdinand : Im Staub liegen vor dem Buͤrger⸗

Ein Buͤrger : Doch, das glaube ich auch ,daß der Koͤnig

Louis Ferdinand : Er iſt Hohenzoller , wie ich !

Ein Buͤrger : Er iſt ein blutechter Hohenzoller !

Wieſel : Kann man , gegen die Sonne geblendet , im Fluge

Ein Buͤrger : Was re

Buͤrger : Erklärt es !

Louis Ferdinand dſtill

det er da von einer Gans ?

: Koͤnnte ein Mohr ſeine Farbe

Pagen : Nach Frankreich !

Kurt : Wir werden uns vor dem Horſen nicht beugen !

Louis Ferdinand : Fuͤhrt Ihr allein Krieg ?

Maf : Sehen Sie die Straßen herauf , ob wir allein ſind !

Kurt : Ein Freikorps gegen Napoleon !

Pagen : Fuͤhrt uns !

Louis Ferdinand : Bettelt nicht !

Kurt : Bruͤder ! Nicht erſchrecken!



Louis Ferdinand : An Euren Adel denkt !

Kurt : Er flammt uns wie den Buͤrgern um die Stirn !

Louis Ferdinand : Wenn Euch der Bonaparte

Erſchoͤſſe ! Jungens , wie er Herzog Enghien erſchoſſen !

Kurt : Kuͤßt Ihm die Haͤnde! Kuͤßt Louis Ferdinand die

Hand , Pagen tun das gleiche . ) Preußens Freiheit iſt die Leiber

wert ! ( Pagen ab. )

Wieſel : Prinz , 8 Sie gleich nach Magdeburg ?

Louis Ferdinand : Ja ! Natuͤrlich ! Ja ! Ab . )

Wieſel Cu den 5 Eine Koͤnigliche Order ſchickt

ihn in ſeine Garniſon zuruͤck .

Buͤrger : Ihm nach !

Ein Buͤrger : Aber wohin !

Ein anderer Buͤrger : Zum Magdeburger Tor ! Lauft !

Buͤrger : Kauft !

J . Ph . Wenzel ( kommt mit den andern Kuͤnſtlern aus der Wein⸗

ſlube ) : Halt !

Ein Buͤrger : Halt ?

Buͤrger : Halt !

Buͤrger : Einer rief halt !

J . Ph. Wenzel : Welch Gebruͤll vor den Toren ! Flieg

die 8 noch um den Berg !

Ein Buͤrger : Er fragt , ob die Raben noch fliegen !

Buͤrger : Unſere Profeſſoren ! Unſere Kuͤnſtler !

A. Zeitblom : Ach, ſoeben
88

eine Sternſchnuppe nieder .

Dufſeck ( umarmt eine Laterne ) : O, du ſuͤßes Mondenlicht , wie

erfuͤllſt du ſattſam mein Inneres . ( Wankt in die Weinſtube zuruͤck. )

Dr . Lazarus : Ja , beim Blut des Propheten : Zuruͤck,
in den Olymp !

A. Zeitblom : Verehrungswuͤrdigſte Exzellenz ! Wo iſt

unſer geliebter Prinz geblieben ?
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Zuruͤck,

1 Wo iſt

Wieſel :
Fragen

Sie nur die Buͤrger!

J . Ph. Wenzel : He ! Ihr Menſchen ! Sagt uns , wo

5 Ferdinand iſt !

Buͤrger : Was ſtehen wir herum ! Lauft !

Ein Buͤrger : Er muß frei ſein !

J. Ph . Wenzel : Wie ? Er iſt — 5 Freiheit ! Eich⸗

Rleie zur Hand ! Ruft jegliche Manner

Ein Buͤrger :Er ſagt , wir ſollen Eichſpeere zur Hand

ne hmen?
J. Ph . Wenzel : O, abndete mir laͤngſt: Iſt einer

e euch, der 3 —
zoſe iſt !

Alle : Keiner ! Keiner !

J.
Ph . Wenze l: Folgt mir !

18 (ſtellt ſich entgegen ) : Euer Weg ef fuͤhrt falſch !

Buͤrger : Vorbei ! Magdeburger Tor !

Wieſel : Zum grauen Schloß , Freunde !

Buͤrger : Eine N Eine Nachrich

J . Ph . Wenzel : Was wiſpert das Maͤnnchen ?

Holz ckommt atemlos ) : Prin 8 Ferdinand iſt zum Koͤnig ge⸗

fahren !

Buͤrger : Zum Koͤnig! Prinz Ferdinand ! Zerreißt alle

Franzoſen !

J . Ph . Wenzel : Heda ! Ihr lauft vors Schloß! Dort der

Haufe folgt mir ! Iſt das Volk nicht zu hal 17175
Buͤrger : Zum Schloß ! Krieg ! Krieg !

Dr. Lazarus : Sie Moses ex Aegypto Hebraeos duxit.

J . Ph . Wenzel : Hinter mir her .

A. Zeitblom : Tauben flattern voraus . . .

J. Ph . Wenzel : Kommt ! Wotan uͤber uns .

2. Zeitblom : O Sturm ! O Sturm ! O Freiheitsſturm !

( Außer Wieſel und Holz alle ab. )

ur Spree !
1

5

t
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Holz : Und vor der franzoͤſiſchen Botſchaft ſtehen alle

Leutnants ! Beim Fackellicht wetzen ſie ihre Degen an den

Steintreppen .

Wieſel : Bravo !

Holz : Graf Haugwitz will Euer Exzellenz im Schloß emp⸗

fangen .

Wieſel : Bravo ! Wie ſie laͤrmen ! Ihr Rufen wird mir

den Neumond erſchrecken ! Drei Komplimente ! Er ſegne mein

Gehirn ! ( Ab, mit Holz . )
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